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Die GAP nach 2020 

Weiter so oder echter Neuanfang? 
 
 

Vortrag:  Sachsens ELER-RESET – eine Erfolgsgeschichte? 

Referent: Staatsminister Thomas Schmidt, Sächsisches Staatsministerium für Umwelt 
und Landwirtschaft 

 
 
Der Freistaat Sachsen hat sich mit einer eigenen Initiative zur „Neuausrichtung der ELER-Förderung 
nach 2020“, dem „ELER-RESET“, schon frühzeitig in die Vorbereitung der EU-Förderperiode ab 2021 
eingebracht, um Fragen der Verwaltungsvereinfachung losgelöst von finanziellen Fragen klären zu 
können. Mit ELER-RESET hatten wir insbesondere die zweite Säule der EU-Agrarpolitik im Blick – 
LEADER, investive Förderung, Flächenförderung in der Landwirtschaft, im Naturschutz und im Forst. 

ELER-RESET ist ein Komplettvorschlag für einen grundlegend neuen ELER-Förderrahmen, um den 
Regelungsdschungel sowie das überbordende Kontrollsystem und damit auch die europäische 
Förderbürokratie zu verringern. „Schlanke“ und nachvollziehbare Verfahren sind Voraussetzung 
dafür, das Vertrauen der Antragsteller in Europa wieder zu stärken. 

Unser Vorschlag fand breite Unterstützung – innerhalb der Europäischen Kommission, in Teilen des 
Europäischen Parlaments, in vielen Mitgliedsstaaten und nicht zuletzt bei Verbänden und Vereinen. 
Die aktuellen Vorschläge der EU-Kommission zeigen sehr deutlich, dass ELER-RESET die 
Überlegungen beeinflusst hat. Beispiele sind die stärkere Orientierung der Förderung auf ihre 
Ergebnisse statt auf die Einhaltung von Formalien sowie die stärkere Verantwortung der Regionen für 
die Umsetzung oder auch die stärkere Konzentration auf weniger Prüfinstanzen. Leider berücksichtigt 
der dafür vorgesehene nationale Strategieplan für die erste und zweite Säule der Gemeinsamen 
Agrarpolitik nicht die föderale Verfassungsordnung in einigen Mitgliedsstaaten, so auch in 
Deutschland. Sachsen befürchtet, dass der seitens der Europäischen Kommission vorgesehene 
nationale Strategieplan den Koordinierungs- und Abstimmungsbedarf erhöhen und bisher 
vorhandene regionale Spielräume bei der Programmierung und Umsetzung eingrenzt wird. 

Trotzdem ist Staatsminister Schmidt dankbar, dass Grundgedanken von ELER-RESET Eingang in die 
Kommissionspapiere gefunden haben. Sachsen hat als kleines Bundesland mit ELER-RESET längst 
überfällige Veränderungen angeschoben. Nun kommt es darauf an, dass sie auch in der neuen EU-
Förderperiode Niederschlag finden. Alles andere würde die Akzeptanz zu einer gemeinsamen 
europäischen Politik weiter schwinden lassen. 


